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Rund um die Mocbe.
(Theorien .)

war einmal wied.er eine Überraschung, daß
nem seinen Abschied als preußischer Kriegs-
^mmen hat, um als kommandierender General
iitdienst zurückzukehren, während umgekehrt in
des Herrn v. Heeringen ein bisher komman-

' etal sich in einen Kriegsminister verwandelte.
'i preußischer Kriegsminister ? Die Frage ist
leicht zu beantworten . Jedenfalls ist es nichts,
irgend eine Theorie einschachteln ließe. Seine
eine ganz andere als die der andern Minister,

zwar durchaus den Ministercharakter mit allen
ergebenden Konsequenzen besitzt: er ist ver-
muß also selbständig die Entscheidungen in
n daraufhin nachprüfen, ob er sie mit seinem

und Namen decken kann. Gleichzeitig aber bleibt
und ist als solcher dem obersten Kriegsherrn

Dingen, die nicht in die ministerielle Sphäre
striktem Gehorsam verpflichtet. Seine Stellung
noch dadurch eigenartig, daß er zwar preußischer
ist, mit den preußischen Parlamenten aber so'gut
nichts, dagegen durchaus mit dem Deutschen
e zu tun hat. Endlich ist alles, was in das Be¬
obersten Kommandogewalt des Kaisers fällt, der
g des Kriegsministers entrückt, während auf

ebiete der Chef des Militärkabinetts eine Art
"'mellen Obliegenheiten erfüllt . Was also ist

ein preußischer Kriegsminister ? Es läßt sich im
el bringen. Das Leben ist eben komplizierter

graue Theorie.

ist charakteristisch, daß bei dem Versuche, die graue
des Generalstreiks in Schweden ins Leben

von der unmittelbaren Ursache und dem
>gar so wenig die Rede ist. Man kann Tage

ngen über den schwedischen Massenapsstaud
ohne ein Wörtchen darüber zu erfahren,
tlich der Grund des Ringens ist. Das ist
ristisch, weil die streikenden Massen selbst

ganz aus den Augen verloren haben. Sie
chm generalstreiken. Und das Ziel, das sie sich

, ist irgendeine märchenhafte Verbesserung
. In der Tat märchenhaft; denn im rauhen

dasein wird die Stellung des Arbeiters durch
der Industrie und weiterhin der Volkswirtschaft

Über eine gewisse oberste Grenze hinaus geht's
Sonst kommen die Pleiten , und die Arbeiter

all ihren Errungenschaften auf der Straße.
.le Wirklichkeit wird freilich gar zu gern aus den
klaren. In Schweden wird man bald nachdrück-
sie erinnert werden. Der Schaden, den der

"stand bisher angerichtet hat, ist, gering gerechnet,
ls 40 Millionen Kronen zu veranschlagen. Das
->r ebenso viel, wie die Gesamtausbeute, die

aus seinem zweitwichtigsten Exportartikel, dein
— im Laufe eines Jahres ! Woraus man

£ .es manchmal ganz verdammt kostspielig ist,
rien ins Leben umzusetzen.

•
Kreta theoretisch für eine staatsrechtliche Stellung
lich durch die ziemlich einfache Formel ausdrücken:
ßch selbst verwaltender türkischer Gebietsteil ; es
-i unter türkischer Souveränität . Aber tatsäch-
ächlich hat der König von Griechenland die

^ernannt ; stand auf den offiziellen Papieren der
Regierung wie auf den kretischen Marken das so
^rde: »Königreich Hellas " ; haben alle Beamten
nere, der letzte Ortsvorsteher und der letzte
dem Könige von Griechenland den Treueid ge«
lll das — und noch verschiedenes andere mehr —
lster der stillschweigendenBilligung der wackeren

-Echte, die doch der Türkei den Ltatuo quo
- wollten, ohne daß der schwache Abdul Hamid
protestiert hätte. Theoretisch war es alles Un«

i Wunder, daß die Türken jetzt, wo nach dem
- fremden Truppen die Kreter fich den neuen
die griechische Flagge zu hissen, erlaubt haben,
«ickwärts revidieren wollen. Sie sind theoretisch
Recht, wie man nur im Recht sein kann. Sie
sch die Macht, den Kretern wie dem kleinen

verkommenen Königreich Hellas ihren Willen
Sen. wenn sie sich heute oornähmen,
-ld rurückouerobern — die Griechen könnten sie

hindern. Der kranke Mann am Goldenen
«e das aus dem Handgelenk fertig bringen , und
'dabei noch den andern Arm frei, um ihn jedem
^igegenzustrecken, der ihn etwa hindern wollte.
Mser Sachlage die Türken durchaus gesonnen
»aalsrechtliche Leben Kretas wieder etwas mehr
^atsrechtlichenTheorie in Einklang zu bringen,

»ld wundern. Und dieser Wille scheint erheblich
L*Hsein, als ihn manche tendenziösen Meldungen

opel gern hinstellen wollen.

politische Rundfcbau.^
Deutsches -eich.

dreien Pflanzungen Samoas 'ist der Kakao«
; Mit Recht !o aefürcktete Kakaokrankbeit. er«

neur ausgetreten. Die zum Zweck der Bekämpfung des
Kakaokrebses auf Samoa bestehende Kommission hat im
Einvernehmen mit dem Gouvernement zur Verhütung der
weiteren Verbreitung der Krankheit angeordnet, daß sämt¬
liche Kakaobäume, die bis auf den Wurzelhals erkrankt
sind, niedergeschlagenwerden, und daß vor dem Nieder¬
schlagen die kranken Stellen der Rinde zur Abtötung der
Sporen mit Karbolineum bestrichen werden. Bäume mit
kranken Stellen , aber mit gesundem Unterteil des Stammes
müssen 15 Zoll unterhalb der niedrigsten Erkrankungsstelle
abgehauen werden. Alles Holz, Blätter und Späne der
abgehauenen Bäume müssen sobald wie möglich sorgfältig
verbrannt werdem

4- Der preußuche Kultusminister bat an alle Prooinzial-
schulkollegien und Regierungen die Aufforderung ergehen
lassen, bei Besetzung der Srettcn von Schulleitern und
Kreisinspektoren zu berücksichtigen, ob bei den in Betracht
kommenden Persönlichkeiten auch genügendes Verständnis
und Interesse für die körperliche Erziehung vorhanden ist.
Begründet ist die Aufforderung damit, daß die Kommissare
des preußischen Unterrichtsministers bei der Besichtigung
von Schulen aller Art immer wieder die Beobachtung ge¬
macht haben, daß die Erfolge in der körperlichen Kräftigung
und Ausbildung der Schüler wesentlich davon abhängen,
in welchem Maße der Anstaltsleiter die Arbeit der Lehr¬
kräfte, denen die körperliche Ausbildung ihrer Zöglinge
obliegt, unterstützt.

4- Eine Novelle zum Gesetz über die deutsche Staats¬
angehörigkeit von 1871 dürfte im nächsten Winter vor¬
aussichtlich dem Reichstage zugehen. Die Schwierigkeiten,
die bisher der Bearbeitung einer Novelle aus militärischen
Gründen hauptsächlich entgegenstanden, sind beseitigt. Die
Novelle wird gemäß der englischen Gesetzgebunĝbestimmen,
daß Deutsche ohne ihren Willen die Staatsangehörigkeit
nicht verlieren können; die bisher vorgeschriebenen
Konsulatsmeldungen, die für gewisse Zeiträume für Aus¬
ländsdeutsche vorgeschrieben sind, wenn sie ihrer Nationalität
nicht verloren gehen wollen, werden beseitigt. Uber den
Erwerb der deutschen Staatsangehörigkeit für frühere
Deutsche und ihre Nachkommen werden Erleichterungen
vorgeschlagen, um die alten Landsleute wieder in den
Staatsverband aufnehmen zu können.
^4 - Bei ~ 6er diesjährigen ordentlichen Mitglieder¬
versammlung des Zentralverbandes der preußischen
Dampfkesselüberwachungsvereine ist auf die Schwierig¬
keiten hingewiesen worden, die mit der Durchführung der
Prüfung der Funkenfänger geniäß 8 4 der Polizei¬
verordnung , betreffend Aufstellung, Beschaffenheit Und Be¬
trieb von beweglichen Kraftmaschinen in denjenigen Fällen
verbunden find, in welchen nicht allgemein anerkannte
Funkenfänger angebracht werden können. Da die Prüfung
und etwa erforderliche Auswechflung von Funkenfängern
zahlreicher einzelner Maschinen während der demnächst be¬
ginnenden Dreschzeit nicht oder nur unter erheblicher
Störung der Betriebe durchführbar erscheint, so ist der
Wunsch geäußert, den Dampfkesselüberwachungsvereinen
und Besitzern hierfür eine Frist bis zum 1. Juli 1910 zu
gewähren. Der Handelsminister hat diese Frist für ge¬
boten erachtet und hat angeordnet, die Polizechehörden zu
informieren.

+ In der sächsischen Textil« und Bekleidungsindustrie
haben die Arbeitgebewereinigungen beschlossen, ein
soziales Bersöhnungsamt zu errichten. Es soll^ als
Schiedsgericht bei Lohndifferenzen neben den gegenwärtig
vorhandenen Vermittelungsämtew (Gewerbegerichten) in
Tätigkeit treten, aus einer gleichen Zahl den verschiedenen
Gewerkschaften zugehöriger Arbeiter und Arbeiterinnen
und aus Arbeitgebern bestehen und Ausständen und Aus¬
sperrungen möglichst vorbeugem

Spanien.
x Offizielle Berichte aus Madrid schildern die Lage vor

Melitta fortgesetzt als günstig für die spanischen Truppen.
Der 11. August soll nächst dem 28. Juli der verlustreichste
Tag für die Rifkabylen gewesen sein. Einer beim Hippo¬
drom von Melilla aufgestellten Batterie sei es gelungen,
ein in einer Schlucht des Gurugugebirges liegende» Haus,
das von Mauren besetzt war , zu zerstören. Sodann wurde
der Wall, der von den Mauren errichtet war , m Brand
geschaffen und zahlreiche Mauren getötet. Ern Ballon
zeigte die Richtung der Fliehenden an. Diese wurden von
dem Feuer des Forts Kacamellos dezimiert. Ferner
wurde gegen Abend die Beobachtungsstativn, die von den
Mauren bei Mezuira errichtet worden war , durch 9 Zentt-
meter -Geschütze eines Forts zerstört und begrub fast aue
marokkanischen Posten unter ihren Trümmern.

Ciirhd.
x Der Stand der griechisch-türkischen Beziehungen

wWelt kaleidoskopartig von Tag zu Tag . Gegenwärtig
ist die Situarion wieder gespannter geworden. Das
Vorgehen der Türkei, die Erklärung Mahmud Schewkets
Pascha, zu demissionieren, wenn keine Entscheidung in
feinem Sinne erfolge, haben die Hoffnung auf Erhaltung
des Friedens wieder herabgedrückt.
' In diplomatischen Kreisen herrscht die Ansicht, der
Zweck der versöhnlichen griechischen Note sei lediglich, Zeu
zu gewinnen. Griechenland habe bereits fünf Klaffen
Reservisten unter die Fabnen gerufen. Die Torvedoboot-

slotttlle toll mobilisiert worden sein. — Zwei » er-
sammlungen in Jpek und Djakova in der Nähe von
Saloniki , welche sich mit der Kretafrage beschäftigten,
nahmen einen erregten Verlauf . Es wurde eine Resolution
angenommen, in der die Regierung aufgefordert wird,
gegen Athen vorzugehen, in welchem Falle Jpek und
Djakova [bereit seien, 40 000 Mann zu stellen. — Die
Nationalversammlung der Insel Kreta ist zu Beratungen
über die Lage zufammengetreten.
Hus ln - und Hueland.

Kopenhagen, 18. August. Mit der Neubildung des
Ministeriums wurde Graf Holstein-Ledreborg beauftragt: ei
erklärte sich prinzipiell hierzu bereit, erbat aber Bedenkzeit.

Newyork, 13. August. Der zum Präsidenten der
Republik Bolivia gewählte bisherige erste VizepräsideM Dr
Villazon hat sein Amt angetreten.

Dof - und Perfbnalnacbricbten.
* Generalfeldmarschall Prinz Leopold von Bayern

rnd sein ältester Sohn , Prinz Georg, sind von ihrer Reise
rach den deutsch-astikanischen Kolonien wohlbehallen in
München eingetroffen.

* Generaloberst Freiherr v. d. Goltz ist aus der Türkei
rach Berlin zurückgekehrt und hat seine Dienstgeschäste wieder
ibernommen.

* Die Abreise des Kaisers Franz Josef nach Tirol er»
olgt am Morgen des 28. August von Ischl aus. Um sechs
ckhr abends wird der Monarch in Innsbruck eintreffen. Am
50. August fährt der Kaiser nach Bregenz, am 31. wird er
-ine Rundfahrt auf dem Äodensee machen, dem Aufftieg des
geppelinballons beiwohnen und darauf dem König von
Württemberg einen Besuch abstatten.

Soziales Leben.
* Der Generalstreik in Schweden. Das große Ringen

ieginnt jetzt in das kritische Stadium einzutreten. Die
Kassen der Arbeiter schmelzen zusammen, wenngleich die
Eingänge vom Ausland ziemlich zahlreich sind. Es stagt sich
TUN, ob die Ausdauer der Arbeiter nicht schließlich doch er»
ahmen wird. Anderseits sind sich die meisten der organi-

<.n Arbeiter bewußt, daß sie bei einer Niederlage nicht
stoß diesen Streik, sondern viele Jahre der Entwicklung für
ste ganze Gewerkschaftsbewegung verlieren würden. Der
Lypographenstreik gilt als gänzlich verunglückt. Die Zeitungen
erscheinen trotz des Streiks. Svenska Dagbladet äußert die
Vermutung, daß der Generalstreik allmählich aufhören wird.

tzc Ein nobler Stifter . Aus Anlaß seines 60. Geburts¬
tages stiftete Kommerzienrat Berg auf Schloß Hackhausen
bei Solingen zu wohltätigen und gemeinnützigen Zwecken
hunderttausend Mark. _

Kongresse und Versammlungen.
** Allgemeiner Deutscher Genossenschaftstag. Der Ge¬

nosse nschäftstag zu Freiburg i. Br . ist geschloffen worden,
nachdem die Angelegenheiten der Kreditgenoffenschaften
erörtert worden waren. Es wurde ein Antrag angenommen,
welcher sich gegen die Gründung von Hausbesitzerkredit-
gc rossenschasten richtet. Als letzter Gegenstand gelangte -
sodann ein Antrag zur Verhandlung, der denjenigen Kredit¬
genossenschaften, deren Wirkungskreis sich aus mehrere Ge¬
meinden erstreckt, empfiehlt, den Geschäftsverkehr der aus¬
wärtigen Kunden mit der Genoffenschast tunlichst zu fördern.
Zu diesem Zwecke sollen Vertrauensmänner eingesetzt werden,
und es soll auf die Errichtung von Nebenanstalten (Agen¬
turen) Bedacht genommen werden, sofern nach den örtlichen
Verhältnissen ein Bedürfnis hierzu vorhanden ist. In der
Debatte hierüber wurden vielfach Bedenken nach der Richtung
hin laut, daß bei Errichtung von Nebenstellen die Fühlung
der Genossenschaftsmitglieder mit der Genoffenschast selbst
gelockert werden würde. Auch dieser Antrag wurde an-
ßfnt. ;::en . Mit Schluß- und Dankworten fand hieraus der
50. A..gemeine Deutsche Genossenschaftstag sein Ende.

6e1undbeter in Deutfcbland.
Von Ottomar  Reichard.

Wir leben im Zeitalter der Spezialisierung, vor allem
aber der Verwissenschaftlichung von Dingen, die leider an
und für sich nur herzlich wenig mit der Wissenschaft zu
tun haben. Die Amerikaner, die alle Dinge gründlich
und logisch betreiben wollen, haben es sogar fertig ge¬
bracht, die Religion zu verwiffenschastlichen. Womit nicht
Theologie gemeint sein soll; denn Theologie ist das
Studium von der Religion, während die amerikanischen
Gesundbeter behaupten, daß ihre Lehre nur dann wirksam
sei, wenn man die Materie völlig beherrsche. Es genügt
hier also nicht, nur zu glauben, man muß wissen. Daher
hat die Begründerin dieser vielversprechenden Sekte der¬
selben den stolzen Namen »Christian Science" — Christ¬
liche Wissenschaft— verliehen.

Wenn man tüchtig agiftert, das heißt, wenn man
seinen Betrieb rein geschäftsmäßig gestaltet, wenn man
Stadtfilialen mit Schreibmaschinen, Telephon, Kartothek,
einem Owganisationschef und so und so vielen Stadt¬
vertretern ausrüstet , kurzum, wenn man ungefähr ebenso
wirtschaftet, wie dies eine Riesenversicherungs-Gesellschaft
zu tun pflegt, um ihr Geschäft zu erweitern, so kann man
für eine Sekte genau so gut Anhänger finden, wie für jede
andere Institution . Mrs . Eddy, die Begründerin der
Christian Science, eint merkwürdigerweise mit ihrem
Fanatismus jenen praktischen Sinn , der die Amerikaner
auszeichnet, und der ihnen die Wege weist, ebenso gut ein
Geschäft wie eine Bestrebung geistigen Gebiets zum sicheren
Ziele zu führen. Nachdem Mrs . Eddy einen kleinen
Jüngerkreis um sich versammelt hatte, begründete sie die
Universität der Christlichen Wissenschaft. An dieser Sock«



fleißig Doktordiplome verliehen werden,
müssen die Studierenden hart arbeiten, um die Lehre zu
erlernen, unö die Kollegiengelder, die den Zwecken der
Sekte nutzbar gemacht werden, sind keineswegs geringe zu
nennen. Mrs . Eddy hat auch ihre Lehre in einem Buche
zusmnmengefaßt, das die eigentliche Bibel der Christlichen
^ ^ Enschaft ist. Nur wer ihre Lehre ganz beherrscht, ist
©r JS ? gefeit, wie er auch andere vor Sünde und
Krankheit schützen kann. Sunde und Krankheit werden
hierbei m einen Topf geworfen. Das Rechenexempel ist
sehr gewagt: Sunde ist ein Übel, Krankheit ist ein Übel,

will nicht, daß den Menschen Übel geschieht, durch
^'wkige Anwendung der Lehre wird jedermann vom
Übel befreit. Die Christliche Wissenschaft, welche sich von
Amercka aus über die ganze Welt in gefahrdrohender
Weise zu verbreiten beginnt, behauptet zum Beispiel, daß
lemand, der das Gesetz gründlich kennt, jegliche Krankheit

wenn er sich, still in sich gekehrt,
dieses Gesetz vergegenwärtigt , das heißt, wenn er genau
davon uberzeugt ist, daß Gott das Übel nicht will

. In Kopenhagen hat sich kürzlich die bekannte Schau,
spielerm Anna Larsen den Gesundbetern angeschlossen.
Sie geht von der Bu me ab, um sich ganz der Sache zu
widmen. In Deutschland hat die Christian Science in
verschiedenen großen Städten Bureaus errichtet, und be-
sonders m Berlin , wo der Vorstand durch eine Dame
repräsentiert wird greift die Bewegung stark um sich.
Besonders gefahrbringend ist es natürlich, daß die Sekte
von Zeit zu Zeit emen kleinen Erfolg zu verzeichnen hat
wo die Kunst des Arztes versagte. Auto-Suggestion macht
rar 1 ut$ darf es nicht wundernehmen, daß die
Gesundbeter sich auch unterfangen, jegliches körperliche
Gebrechen durch bloßes Verstehen des Gesetzes zu heilen.
— Jede Gemeinde hat außer ihrem Vorstand einen
sogenannten „Leser , der immer auf ein Jahr gewählt
jvlrd , und der bei den Zusammenkünften der Gemeindeoas Gesetz auslegt.

Wie weit der Unfug in Deutschland schon geht, be-
weist der Bericht einer Anhängerin der Christlichen Wissen-
N °st, der in den periodisch erscheinenden Zeitschriften der
SÄIÄÄI >?urde. . Diese, eine Berliner Dame,
erwachte des Nachts durch ein Geräusch und bemerkte, wie
ein Einbrecher sich an ihrem Schranke zu schaffen machte
^ ^ /rsten Augenblick tödlich erschrocken, stieß sie einenHu >eruf aus . Sodann aber erinnerte sie sich sofort, daß
sie Mitglied der Christlichen Wissenschaft sei, vergegen-
wartigte sich einige Augenblicke das Gesetz, daß da be-
stimmt, daß Gott das Übel nicht will, und o Wunder'
Der Einbrecher legte still und bescheiden sein Werkzeug
aus der Hand, faltete die Hände und sagte demiftig: Ich
weiß daß ich Unrecht getan habe, ich bitte Sie , mir zu
verzechen. Sprach 's und verließ das Zimmer
„ Mit diesem und ähnlicheni blühenden Blödsinn werden

Älivochentlich zweimal auch die deutschen Anhänger der
Gesundbeter-Sekte gefuttert. Leider bietet das Gesetz nur
schwache Handhaben, um dem Unfug entgegenzutreten,
der täglich mehr Wurzel m den Gemütern der Leicht,
gläubigen saßt. _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 15 . und 16 . August.

Sonnenaufgang 4« (4«) J Mondaufgang 730 (4 °) D.
Sonnenuntergang 7“ (723) | Monduntergang 7“ (8°*; Sk.

IS. August . 1740 Matthias Claudius geb. — 1760 Friedrich
der Große schlägt die Österreicher bei Liegnitz. — 1769 Napoleon L
SA — 1771 Walter Scott geb. — 1802 Nikolaus Lenau geb. —
1907 Geiger Joseph Joachim gest.
. . *6; August . 1717 Sieg des Prinzen Eugen über die Türke«
bet  Belgrad . — 1870 Schlacht von Vionville.

D Gereimte Zeitbilder . (Die verkaufte Kehle .) Die
Menschen legten früher Wert darauf. - das Dasein möglichst
derart zu gestalten, — daß sie in diesem kurzen Lebenslauf—
?or allem ihre Seelen rein erhalten. — Und war vollendet
ihre Erdenbahn. — bezogen sie den Platz im Paradiese -
str edle Werke. die sie hier getan: — denn in der andern
Welr belohnt man diese. — So fand man einst nach altem

fremaer 8ut.
Roman von  Lothar Brenkendorf.

2. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

' „Wofür halten Sie das. Kutiwerr ,ragte er, von
einer unbehaglichen Ahnung beschlichen. Und der Mann
bestätigte ihm nur, was er selber von vornherein vermutet
hatte.

„Es ist ein zusammengebrochener Wagen", mentte
rr. „Man hat ihn, wie es scheint, seinem Schicksal über¬
lasten."
. . Affst tauchte auch schon aus dem Schatten der SBäuim
r- e 5wes Mannes auf, der einen hinkenden Gau
führte und ingrimmig vor sich hin fluchte.

. Hurdenegg ließ halten, denn er erkannte den Kutscher
mtt welchem der Historienmaler vorhin unterhandelt hatte

„Was ist geschehen?" rief er ihm zu, und der An
geredete knurrte widerwillig zurück:

„Was wird denn geschehen sein? Eine Achse ist mi,
gebrochen und sonst noch einiges, wie es auf dieser vev
maledetten Chaussee wahrhaftig kein Wunder ist."

„Und was ist aus Ihren Herrschaften geworden?"
„Wenn Sie die Pferde gut ausgreifen lassen, haben

Sie sie m einer ViertelsMnde eingeholt. Erst warteten fit
eine Weile, da ich meinte, den Schaden noch ausbessern zu
tonnen : dann aber wurden sie ungeduldig und entschlossen
sich, den Weg zu Fuß zu machen, wie sie es nur haften
von vornherein tun sollen!"

Hardenegg befahl, so rasch als möglich weiterzu¬
fahren, nachdem ihn ein Blick auf seinen Freund über-
zeugt hatte, daß der sanfte Schlummer desselben Krch durch
den kleinen Zwischenfall nicht gestört worden sei. Kaum
zehn Minuten lang waren sie über die holperige Land¬
straße dahingerollt, als aus anscheinend nur geringer Ent¬
fernung ein wirres Durcheinander von aufgeregten mensch¬
lichen Stimmen vernehmlich wurde, plötzlich unterbrochen
von einem flauten Hilferuf aus weiblichem Munde.

„Treiben Sie die Gäule auf das äußerste an !" rief
Hardenegg dem Kutscher zu. „Wir sind da vielleicht not¬
wendiger, als wir 's ahnen konnten."

Diensteifrig tat der Mann , wie ihm geheißen war.
„Ja , es ist eine verrufene Gegend", meinte er. „Die

Arbeiter aus den Steinbrüchen da berum sind meist robe

schönen Brauch — im Tob ben Preis für seine reine Seele : —
doch neuerdings gilt nach dem Tode auch — als hohes Wert-
obiett die reine Kehle . - Sie muß im Klange freilich
schon und rein — und hell wie eine goldne Glocke sein, —
und eine solche Wunderkehle hat die — bekannte Sängerin,
die alle Patti . — An ein Museum hat sie sie verklopft, — wo
ne m Ewigkeit ihr dient zum Ruhme: — denn nach dem
Tode wird sie ausgestopft — und dann besichtigt von dem
Publikume. — Die reine Kehle findet ihren Lohn — nicht
erst nn Jenseits , sondern schon im Leben. — und eine volle
halbe Million — hat das Museum jüngst dafür gegeben. —
O Menschen, schätzt und schützt die Gabe wohl, — die eurem
Halle die Natur verehrte! — Verschmiert die Kehle nicht mit
Alkohol; — denn sie verringert sich dadurch im Werte. —
Beherzigt diesen wohlgemeinten Rat ! — In unsrer teuren
Zeit wird er zum Segen. — Ihr ttagt im Halse einen
Apparat — von einem unermeßlichenVermögen. — Nur
hütet euch, dem hochgeschätzten Hals — den Alkohol in
Mengen zuzuführen!—Es tröste euch, daß man ihn jedenfalls—
oannnen späterhin wird konservieren.

Hachenburg, 14. August. Bei der jetzt anhaltenden
warvlen Witterung ist die Heuernte beendet. Auch mit
dem Kornschmtt ist in hiesiger Gegend in dieser Woche
begonnen worden . Im Halterter Grund ist das Korn
fast sämtlich gemäht . Der Ertrag an Körnern sowie
Stroh ist sehr reich und befriedigt die Landwirte in hohem
Maße . Auch die Haferernte verspricht sehr gut zu werden.
Die Halme sind reichlich lang und die Körner gut entwickelt.

Aus Anlaß der morgen hier stattsindenden Nach¬
kirmes findet am Abend im Saale des Herrn Friedr.
Schütz Ball statt.

* Frachtfreie Beförderung von Paketen an Soldaten
im Ausland . Die Speditionsfirmen haben , wie im letzten
„Postamtsblatt " amtlich bekannt gemacht wird , die fracht¬
freie Beförderung von Paketen bis 10 Kilogr . ab Bremen
und Hamburg auf solche Sendungen beschränkt, die an
Marineangehörige gerichtet sind ; dagegen die Beförderung
von Paketen an Angehörige des Heeres und der Schutz¬
truppen im Ausland endgültig eingestellt . Derartige
Pakete werden daher von den Postanstalten zur fracht¬
freien Beförderung ab Hamburg oder Bremen nicht
mehr angenommen.

° Niederhattert, 14. August. Nicht nur Oberhattert
kann sich seines baufälligen Schulpalastes rühmen , nein,
auch Niederhattert . Ja , Niederhattert ist Oberhattert
sogar noch über ; denn die hiesige Schule droht nicht nur
eiuzustürzen , sondern sie tut cs einfach. Am Freitag
Vormittag stürzte ein Teil der Decke ein zum Gaudium
der Schulkinder ; auch noch andere Leute sollen sich ge¬
freut haben . Ein Glück wars , daß die Sache früh genug
bemerkt wurde , so konnten die Kinder sich entfernen , auch
die gefährdKeu Bänke in Sicherheit gebracht werden.
Dann ein bischen dran gerührt und mtt donnerähnlichem
Krachen unter dem Jubel der Kinder stürzte ein Teil der
Decke ein. Ein vorzügliches Zugloch ist so entstanden,
was bei dem schwülen Wetter garnicht zu verachten ist.

Diez, 13. August. Bei der Landtagsersatzwahl im
Unterlahnkreis für den zurückgetretenen Landrat a . D.
Dr . Heydweiller wurde Mmtsgerichtsrat Dr . Lieber (ntl :)
mit 132 Stimmen gewählt . Oekonomierat Lucke(Bund
der Landwirte ) erhielt 19 Stimmen . 12 Wahlmänner
fehlten.

Masseuheim, 12. August. Ein außergewöhnlich großer
Leichenzug bewegte sich heute nachmittag nach unserem
Friedhose . Es galt den so plötzlich aus ' dem Leben ge¬
schiedenen jungen Lehrer Otto Lind , den ältesten Sohn
unseres ersten Lehrers Lind , zur letzten Ruhe zu bestatten.
Sämtliche Vereine folgten geschlossen dem Sarge , ferner
eine-Deputation des 88. Infanterie -Regiments in Mainz,
dem der Verstorbene als Vizefeldwebel angehörte , und

Gesellen, und auch sonst treibt sich gerade bei Liebenäu
otel Gesindel umher."

©ie kamen auf weichen Boden, wo das Rollen der
Räder und der Hufschlag der Pferde kaum noch zu hören
waren, und sie konnten sich darum dem Schauplatz der
nächtlichen Szene bis auf eine kleine Entfernung nähern,
ohne von den daran Beteiligten wahrgenommen zu werden.

An einer Stelle , wo das düstere Föhrengehölz dicht
rn die Landstraße herantrat , sah Hardenegg einen Knäuel
oon Menschen, deren wüstes Schreien und Lärmen ihn
nicht im Zweifel lassen konnte, welche Elemente er da vor
sich habe. Dem Kutscher die Peitsche aus der Hand ,
nehmend, war er mit einem Sprunge vom Wagen.
_ „Suchen Sie Herrn Brüning zu ermuntern und bleiben
Sie jedenfalls bei den Pferden . Ich denke, mit den
Burschen schon allein fertig zu werden."

Diese Zuversicht bekundete nun freilich einen hohen
Grad von Selbstvertrauen , denn es war wohl ein Dutzend
rvild aussehender Gestalten, welche Balthasar Stiller und
seine Kinder umdrängten. Einige von ihnen hielten mit
cohem Gelächter den ungestüm polternden Alten in ihrer
Mitte fest, während sich Margarete mit ihrem Sonnen¬
schirm tapfer gegen die brutale Zudringlichkeit anderer zu
verteidigen suchte. An Elfriede aber schien sich noch keiner
der Strolche gewagt zu haben. Hoch aufgerichtet und mit
stolz erhobenem Haupte stand sie — ihre «Schwester nach
Möglichkeit mit dem eigenen Körper deckend— inmitten
5er wüsten Szene, die für die schutzlose Familie einen so
rrnsten Charatter hatte.

Noch ehe Hardenegg den Menschenhaufen erreichen
konnte, mußte er jedoch sehen, wie ein vierschrötiger, zer¬
lumpter Kerl auf Elstiede eindrang und ihren Arm er¬
griff. Und er sah weiter, daß sich Ewald mit wahrem
Löwenmute auf den an Körperkraft so unendlich über¬
legenen Gegner warf, ihm mit der geballten Faust einen
Schlag ins Gesicht versetzend. Dann war das lockige
Haupt des Jünglings plötzlich verschwunden.

Jetzt aber hatte der Offizier das letzte Stück seines
Weges zurückgelegt, und noch ehe die Vagabunden ihres
Angreifers so recht ansichtig geworden, war er unter sie
gefahren. Mit starker Faust den ersten, der sich ihm ent¬
gegenstellte, zu Boden reißend, drang er bis in die Mitte
des Haufens vor. All sein Zorn schien sich auf den
Frechen zu richten, welcher den Angriff gegen Elstiede

eine Vertretung der Schulinspektion Mari -»,.
Aufträge der letzteren legte Herr Lehrer
Kranz nieder ; dasselbe geschah durch Vertrete? ?
vereine und seitens der Unteroffiziere und M .M
der 4. Komp , des Regiments 88. Lind wirkte
als Lehrer zu Kirburg . Auch diese Gemeind- 1
ehrenvolle Feier veranstaltet , als die Leich- Jl
abging , ein Beweis der großen Beliebtheit i/, resö?n1

Koblenz, 12. August . Der Lokomotivheu„
aus Koln -Nippes , der als Urheber des Eisei,b,,k>»I
Lützel-Koblenz vom 1. März angeklagt war M
von 3 und die Verletzung von 22 Menschen sömi!̂
ttchen Sachschaden verursacht zu haben, wurdet
Monaten Gefängnis unte rAnrechnung von vier ^
Untersuchungshaft verurteilt.

Aus Hessen, 12. August . Ein heiteres Siück
sich kürzlich in einer hessischen Landgemeinde
Es fand dem Mainz .. Anz. zufolge, eine Sch^
statt , die von dem Kreisschulinspcklvr abgehalten
außer diesem wohnten der Prüfung auch die W
des Schulvorstandes und der Bürgermeister bei r
der Prüfung sah der Schulinspektor draußen ei,̂
stehen. Einen der Schuljungen fragte nun be?
nspektor : „Was ist denn das für ein Tier ?"

antwortete prompt der Gefragte in seinem bei
Idiom . „Falsch", erwiderte der Schulinspektor,
du es vielleicht?" fragte er einen anderen Immen."
deß is e Gaas ", erwiderte auch dieser. „Auch nicht
gab der Schulinspektor zurück. Da erhob sich aber
der Ortsgewaltige und bemerkte : „Herr Schulin
deß is ganz gewiß e Gaas , mir yawe üwerh
ganze Ort nor än Gaas , un die kenne alle Buwe
daraufhin folgende Belehrung des Herrn Schuh ''
daß das Tier keine „Gaas ", sondern eine Ziege sei,
aber weder bei dem Orisgewaltigen noch bei der'
ugend das notwendige Verständnis.

Kurze Nachrichten. Morgen Sonntag smdetA
h a r d s h a i n im Gasthof Beinhauer eine Vê ^
in Bahnsachen statt . - Der Wirteverband für den'
westerwaldkreis hat den Bierpreis für ff.W
10 Pfg . und für Liter auf 16 Pfg . festgesA
Herborn sowie mehreren Orten des Dillkreises hch
die ulten Bierpreise wieder eingeführt . — Sämtliche'
Bahnbau in Oberscheld  beschäftigten Arbeiter
polnischer Staatszugehörigkeit müssen nach eck
Ausweisungsbefehl bis Samstag den 14. 2fi_
«eist sein. — In den Waldungen zwischen Vallendai
Höhr  treibt sich seil mehreren Tagen ein nackter
umher , der einzelwandernde Frauen belästigt, b
bei keiner Streife , die von Polizisten , Förstern undss
nach ihm gemacht wird , aufzufinden ist. fl̂ >
Geistesgestörter von der anderen Rheinseite , dersich^
lich entfernte und von den Verwandten vergebliche
wird . — Zu den fünf deutschen Waisenheimen &U
fechtschule wird demnächst ein sechstes, groß aB( !
Waisenheim sich zugesellen. Es soll im Taunus .,
werden, wozu bereits 100000 M . zur Verfügung'
— Das leichtfertige Umgehen mit Petroleum hat
:n Griesheim  wohnenden Witwe das Lebeng
Sie stürzte nachts lichterloh brennend aus ihrem Z"
wo man ihr die brennenden Kleider vom Leibe
die schwer Verletzte in ein Frankfurter Krankenh
brachte. Dort starb sie schon nach wenigen S
Wahrscheinlich hat die Frau auf eine brennenbe
Petroleum gießen wollen , wobei die Kanne <
ist- — In Mainz  war eine Frau mit einer
-n der Anlage vor bem Gautor so eifrig am

versucht batte. Zweimal sauste der schwere & ,
Peitsche mit solcher Wucht auf den Kopf des Nb
nieder, daß er laut aufheulend zur Seite taumelte.-;
sielen die kräftigen Hiebe nach allen Seiten so M,
daß die überraschten Raufbolde zunächst an nimsi
dachten, als daran, sich vor ihnen zu bergen. Die
des Oberleutnants und der Kaoalleriesäbel an feinet
mochten wohl das ihrige beittagen, das rohe Gesup
zuschüchtern: und aL nun auch Brünings stattliche
mit eiligen Schritten näher kam, zog es der ganH
vor, sich wie auf ein gegebenes Zeichen aus dnW„
zu machen. ^

Es war nur natürlich, daß die BegrüßuM̂ D
Hardenegg jetzt zuteil wurde, von einer ganz apfl“
war, als die vorige Verabschiedung. Balthasar^
schüttelte ihm in überströmender Dankbarkeit bewet
und nannte ihn einmal über das andere den Leb̂ ^ >
seiner Kinder. Auch Elfriede hatte freundliche^ p
Dankes, und Margarete , die nach überstandener~
sehr schnell ihre unverwüstliche gute Laune wieder^
erklärte feierlich, daß sie nun endlich wisse, wie o» !
Roland in der Schlacht oon Ronceoal ausgesehen.

Brüning war es. welcher diesen Huldigung"
Hardenegg ein Ende machte.

„Ich sehe da allerlei bedenkliche Schatten
Föhren ", meinte er. „und wenn die Kerle dahinte»^
sollten, daß sie sich viel zu schnell haben in ge ¬
schlagen lassen, so siehe ich für nichts. Sie
Ihren Damen natürlich unseren Wagen benutzen,^
Stiller , aber ich rate Ihnen , keine Zeit zu vettiê M

Der Historienmaler sträubte sich ein wenig se- . -
ritterliche Anerbieten des Bildhauers ; aber um ^
Töchter willen mußte er es doch endlich annevn̂ W
als er sich anschickte, aufzusteigen, vermißte er >ewe>
cksiü rtrt vy\ ■. CYI ... - — ! -fl - Ya -. -

Ewalds schlanke Gestalt endlich aus dem K;UN
Bäume hervorkam. Erhalte kein Wort des /
den Offizier und weigerte sich mit befremden
schiedenbett, den Wagen zu benützen.

„Ich werde gehen", erklärte er, „denn iw g
durchaus nicht." -Ar0

Aber in demselben Augenblick begann er zu
und sein Gesicht erschien im Mondlichte 1 »M
Brüning stützte ihn mit kräftigem Arm. '



i L 1ttier  ihr den dabei stehenden Sportwagen
stehlen konnte. Zum Glück saß nicht noch

R L „ Sportwagen . — Am Donnerstag wurde
M , tzejm Offiziersschießen der Oberst des Jnf .-

W 'D Lochow durch Zurückschlagen des Feuers
Reichten Verschlwsfes eines Jnfanteriegewehrs
^ schwer verbrannt.

teures K.aucKen.
fttreten des Tabaksteuergesetzes am 16. August.

* hem  16 . August tritt die zweite Serie der neuen
n-rn in Kraft, das Tabaksteuergesetz. Die letzten
Eden angesichts der Erhöhung der Zigarren-

geiÄen des Tabakengroseinkaufs , so daß die
^Mäste zurzeit ihre Bestände fast alle ausverkauft
^ »ie Fabriken seit acht Tagen etwa neue Vorräte
° ,u den alten Preisen liefern.

den Ausführungsbestimmungen und dre am
im Besitze von Händlern und Privaten befind-

Mamren inländischen Ursprungs nicht nach-
jedoch werden ausländische Zigarren mit

^ Nachsteuer pro Stück belegt , das gleiche gilt
" nickt bearbeitete ausländische Tabakblatter

„„t Zuschlag des Wertes resp. 27 und 12 Mark
Doppelzentnerbei geschnittenen, 36 und 16 Mark
-pte Tabakblätter). Die erhöhten Zolle für

nisse und fertige Zigarren treten mit dem
in Kraft, so daß die Fabriken mit diesem Tage
»t; erhöhten Preisen liefern . Der Zoll beträgt

für Tabakblätter 85—180 Mark pro Doppel-
für Schnupf-, Kau- und Pfeifentabake 300 Mark,
'"'ene Rauchtabake 700 Mark, für fertige Zigarren

Ferner wird für Tabakblätter und Zigarren
lag von 40 Prozent des Wertes erhoben. Die

% Zigarren werden bei 6 Pfennig -, 6 Pfennig-
7Mnnig-Zigarren um 1 Pfennig , bei 8 Pfennig-

10 Mennig-Zigarren um 2 Pfennig , bei 12 Pfennig-
lö Pfennig-Zigarren um 3 Pfennig , ber 20 Pfenmg«

um4 Pfennig pro Stück verteuert . Das neue Tabak-
wird eine Reihe von Unannehmlichkeiten zeitigen.

zÄriken haben beschlossen, die große Zahl der Marken
Men , und solche Marken, die weniger gekauft
nicht mehr zu verfertigen , neue Ersatzmarken werden

hergestellt. Die Qualität der Zigarren soll durchweg
't  wie bisher bleiben, man wird deshalb überall

Verteuerungeintreten lasserr. Die ganz billigen
4-Pf.-Zigarren fallen , soweit ste überhaupt noch

wurden, in Zukunft ganz fort . Die österreichischen
gurren, die zukünftig als Importen gelten , werden
;.b weniger gekauft werden , da sie 40 Prozent
werden, auch der Konsum der langen „Holländer

Nachlassen. In Interessentenkreisen rechnet man mit
Rückgang des Verkaufs um 25 Prozent , in den
Monaten sogar mit 50 Prozent , da die meisten

sich bereits für längere Zeit versorgt haben.
DmZigaretten hat man noch eine 14tägige Gnaden«
IMÄtt, die Erhöhung der Zigarettenpreise tritt erst
ttkyteinber in Kraft. Die Steuer beträgt 2 bis
Btortw das Tausend . Die I -Pf .-Zigarette dürfte
m «schwinden , da das billigste Lausend dann
W Mt , die I-Pf .-Zigarette wird 1V, Pf .» die 2-Pf .«

‘e3 Pf ., die 3-Pf .-Zigarette mindestens 4 Pf .»
-schlich4^2Pf . im Einzeloerkauf , die 4-Pf .-Zigarette
vmig üblich) und die 6-Pf .-Zigarette 5V, resp. 6 Pf .»
' und7-Pf .-Zigaretten l lj2 und 81/» Pf .» die anderen

mehr pro Stück, die IQ-Pf .-Zigaretteu also 12 Pf.

I ]Vab und fern. r ; ,
Mall des „Parseval ID ". Der gegenwärtig auf
t*  m Frankfurt a. M . stattonierte „Parseoal III-

einer Fahrt, die er mit Passagieren unternahm,
nnen starken abwärts gerichteten Luststrom zu Boden

und beschädigt worden . Der . Parseval m " war

Q§ ist Ihnen , Ewald ?" fragte er. „Sie sind dortverletzt?"
e im Zorn über sich selbst preßte der Jüngling diezusammen.
>'m/ " ^ nichts ; höchstens eine unbedeutende

M >ensalls dürfen Sie nicht daran denken, den weiten
W .ouß zu machen. Nehmen Sie Ihren Platz im

desah*ienn  Zögern bringt den Damen vielleicht
Fortsetzung folgt.

vom Flugplatz ber „Jla " ausgestiegen' unb fuhr IN der
Richtung nach Homburg v . d. H. Die Fahrt war tadellos,
und man überfuhr Homburg mehrere Male . Dann
wachten sich Störungen in der Atmosphäre bemerkbar,
üstan hatte vertikale Luftströmungen , und jedesmal rissen
diese den Ballon herunter, so daß man Ballast über Ballast
ausgeben mußte. Nach halbstündiger Fahrt war aller
Ballast aufgebraucht. Der Ballon wurde schließlich gegen
die Fassade der Feuerwache Westend gedrückt, und die
Hülle riß an der Fassadenkrönung auf. Das Gas ent«
strönite der Hülle . Der Ballon klappte herunter, aber die
Ballonnett und die eiserne Fahnenstange der Feuerwache
trugen ihn noch. Die Landung erfolgte vollständig vor¬
schriftsmäßig . — 'Der „Parseval III" wird nach Beendigung
der erforderst chep Reparaturen von Frankfurt a. M . aus
nach Scheoeningien fahren.

o Vom Grälen Zeppelin . Von einer dem Grafen
Zeppelin nahestehenden Seite wird an die Öffentlichkeit ein
Appell gerichtet, worin gebeten wird , den Grafen , der
durch seine nie rastende Tätigkeit überaus stark in Anspruch
genommen sei, mit überflüssigen Schreiben , mögen sie noch
so gut gemeint sein, zu verschonen. — Eine in Malaga er¬
scheinende spanische Zeitung hat am 7. August d. I.
folgende interessante Depesche gebracht: „Madrid , 7. Von
Berlin meldet man uns , daß Zeppelin die Überfahrt von
Frankfurt nach Köln mit dem Luftschiff glücklich bestanden
hat. An der Grenze angekommen, nahm man ihn ge¬
fangen und entwaffnete ihn. Ein deutscher Soldat ver¬
wechselte ihn mit einem Landstreicher. Der Zwischenfall
wird dem Haager Schiedsgericht unterbreitet werden ." —
Graf Zeppelin hat die Mitglieder des Bundesrats zum
3. September d. I . dem Tage vor dem Besuch der Reicks-
tagsabgeordneten , zu einer Besichtigung des Luftschiffes
und der Werstanlagen in Friedrichshafen eingeladen.

O Mißglückter Raub in einem Berliner Bank¬
geschäft . In dem Friedrichsttaße 163 zu Berlin be-
legenen Bankgeschäft von Silbermann erschien ein junger
Mann und verlangte ausländische Geldsorten . Als nun
Silbermann jun. das Geld aufzählte , erhob der Kunde
plötzlich einen schweren Stock und schlug ihn über den
Kopf. Die beabsichtigte Wirkung blieb aus , Silber¬
mann behielt sein Bewußtsein , rief um Hilfe und hatte
noch die Geistesgegenwart , den Hut und den Stock dem
Attentäter zu entreißen. Doch gelang es diesem, zu
entweichen.

O Prinz Heinrich Protektor der Amerikaausstellung
Berlin 1010 . Prinz Heinrich von Preußen hat das
Protettorat über die vom April bis Juni 1910 in Berlin
stattfindende Amerikaausstellung übernommen . Auf das
Danktelegramm des amerikanischen Ausstellungskomitees
für die Übernahme des Protektorats hat Prinz Heinrich
telegraphisch geantwortet , daß er sich bereitwilligst jeder
Ausgabe unterziehe, die zur Förderung des Handels¬
verkehrs und freundlicher Beziehungen zwischen Deutsch¬
land und Amerika dient.

o Diebstahl auf dem Dresdner Hauptbahnhof . Auf
dem Hauptbahnhofe der sächsischen Hauptstadt wurde eine
Federtasche mit einem Kreditbrief über 4000 Dollar der
Lank von England , Kreditbriefen der Weltreisefirma Cook
and Sohn in Newport über 18 000 Dollar , eine Anweisung
aber vier bezahlte Schiffsbillette erster Klasse der Hamburg«
Anierika-Linie , sowie Schnmcksachen von bedeutendem Werte
zesiohlen. Die Verlustträger sind Mitglieder einer
rmerikauischen Familie , die sich zu Besuch in Dresden

auchätt-̂n Goldschatz . Bei den Fundamentierungsarbeiten
zum Bau einer Eisenbahnbrücke über die Weichsel in der
Nähe von Dembno bei Marienwerder stieß der 17jährige
Arbeiter Rosinski auf eine noch gut erhaltene Schwems«
blase, die mit Goldstücken gefüllt war . Rostnsk: suchte
seinen Fund schnell in Sicherheit zu bringen , er wurde
aber von seinen Mitarbeitern überrascht, die über ahn Her¬
sielen und chm dabei den Beutel zerrissen, dessen Inhalt
in dem frisch aufgeworfenen Sande umherrollte . Bald
entspann sich zwischen den zusammengelaufenen fünfzag
Arbeitern ein wilder Kampf um die in das löse Erdreick,

eingetretenen Goldstücke. Dem Finder gelang es ttdtz der
vielen erhaltenen Stöße und Püffe , noch fünf Dukaten zu
erobern. Die Behörden ließen an der Fundstelle wettere
Nachgrabungen anstellen, wobei noch eine Anzahl von
Silbermünzen gefunden wurde. Von den goldenen
Münzen , deren Zahl sich auf etwa 500 beläuft, ist in¬
zwischen eine große Anzahl beschlagnahmt worden . Es
sind polnische Dukaten im Goldwerte von je 18 Mark.
Der numismatische Wert ist ein bedeutend höherer. Dar
Silbermünzen stammen aus preußischen Münzen und sind
sämtlich im Jahre 1806 geprägt.

O Polizeihunde für die Landgendarmerie . Nach den
Erfolgen , die in letzter Zeit mit Polizeihunden in Kriminal¬
fällen zu verzeichnen waren, hat der Minister des Innern
auf Antrag des Chefs der Gendarmerie Freiherrn o. Medem
ongeordnet , daß auch die ersten prattischen Versuche zur
Einführung von Polizeihunden in der Gendarmerie gemacht
werden sollen. Eine Anzahl Gendarmen wurde zur Polizei-
direttion Saarbrücken kommandiert, wo sie durch den
Polizeikommissar Leutnant Mohl in der Dressur und
Führung von Hunden ausgebildet werden. Die Gen¬
darmen bringen die undressierten Hunde mit . Die ersten
Diensthunde für Gendarmen werden in Kreise eingeführt,
für die die betteffenden Landräte den Antrag auf Ein¬
führung gestellt haben, und deren Kreisausschüffe sich bereit
erklärten, die Hunde aus Kreismitteln zu beschaffen
und zu unterhalten . ^ m

o In Afrika irrsinnig geworden . Auf Veranlaffung
des Kaiserlichen Bezirkshauptmannes in Swakopmund
wurden mit dem Reichspostdampfer „König" zwei Deutsche
namens Waich und Possienke, nach Deutschland zurück¬
befördert . Beide sind in Deutsch-Südwestafrika irrsinnig
geworden und wurden dort als unheilbar erklärt. Waich,
der 33 Jahre alt ist, und aus der Uckermark stammt, mußte
während der Überfahrt scharf bewacht werden, da er sich
mit Selbstmordgedanken trug. Da den Geisteskranken die
Landung in Hamburg verweigert wurde, mußten sie einst¬
weilen an Bord verbleiben. — Derselbe Dampfer über¬
brachte ferner noch fünf Handwerker, die im deutschen
Schutzgebiet zu längeren Freiheitsstrafen verurteilt wurden,
die sie in deutschen Anstalten verbüßen sollen.

O Familientragödie . Der in Annweiler in der Pfalz
wohnende , etwa 50jährige Maschinist Lehr erschoß in der
zweiten Morgenstunde seine im Bett liegende 15 Jahre
alte Stieftochter , tränkte sodann die Wobnräume mit
Petroleum und zündete die Sachen an. Er selbst brachte
sich hierauf in einem angebauten Schuppen zwei Revolver-
schliffe bei, nachdem er sich zuvor eine Schlinge um den
Hals gelegt hatte ; der Tod trat auf der Stelle ein. Der
ausgebrochene Brand wurde durch die Feuerwehr in kurzer
Zeit gelöscht. Lehr soll mit seiner jungen Stieftochter in
intimen Beziehungen gestanden und deshalb eine Anzeige
zu gewärtigen gehabt haben. Seine Frau befindet sich seit
mehreren Wochen im Vinzensstifr in Landau. Die beiden
Leichen wurden von der Polizei beschlagnahmt.
Lunte Llages-Okronik.

Kiel , 13. August. Der Kaiser Wilhelm-Kanal, der seit dem
Unfälle des belgischen Dampfers „Pallomares " in der Nacht
vom 9 rum 10. August für dre gesamte Schiffahrt gesperrt
worden war, wurde heute mittag für Fahrzeuge bis 4h- Meter
Tiefgang wieder sieigegeben.

Paris , 13. August. Beim Auslaufen aus dem Hafen von
Trouoille stietzen in dichtem Nebel der Torpedobootszerstörer
Catavult und das Torpedoboot 205 zusainmen. Beide Schiffe
erlitten erhebliche Beschädigungen; Personen wurden nicht
verlebt.

Paris , 13. August. Der von den jüngsten Erdbeben in
Südfrankreich angerichtete Schaden wird, einem Pnvat-
telegramm zufolge, amtlich auf zwanzig Millionen Frank
veranschlagt.

OtffeittlidKr MMrUienN.
Dienststelle  Weilbnrg.  Landwirtschaftsschule.

Wetteraussichteu für Sonntag den 15. August 1909:
Trocken und vorwiegend heiter, tagsüber warm.

— Vermischtes.
j ** Schwindel mit den Territories -Tiamanten.
Mationelle Meldung von den großen Diamanten-
?,auf den Feldern der South Äfrican Territorien
u?' als ein plumpes Börsenmanöver herausgestellt
W Lerritorp-Shares in die Höhe zu treiben . Nach
Mjten amtlichen Berichte haben der frühere Vor-
"̂ kaiserlichen Bergbehörde in Südwestafrika , Berg-

Mel und Professor Dr . Scheibe am Fischsiuß bei
W den angeblichen Diamantfeldern der Soutk
c^erritories mehrere Tage lang nach Diamanier

Waschungen vorgenommen . Die Tätigkeit dei
’r̂ rüänhigpn ist ergebnislos verlaufen.

M '^ sster-Saale -Kanal . Auf preußischer Sette
» Bfldung einer Gesellschaft bevor, die den Plan

«W Elster-Saale -Kanals fördern will . Auf
•Bj. Jfeftte besteht bereits in Leipzig die Leipziger

m. b. H., die die Gründung einer Kanal-
vorbereitet . Die offizielle Stellungnahme

Molchen Regierung ist bisher noch nicht bekannt, es
JBfr'  M . daß die Regierung der Ausführung des

mrnvatbisck-, gegenübersteht.
viu : Unterschlagung von 97 000 Mark flüchtig
' erfn*» 38 Jahre alte Elias Voloiander aus

nach Unterschlagung von 97 000 Marl

'cht
Heren gesucht. Geschädigt ist die finnländische

« r. nk in Helnngfors , die das Geld gegen ge-
ächten anstandslos ausgehändigt hatte. Der

1.7^ a§^ hrschei.,lich nach Deutschland geflüchtet, ist
II Meter groß, hat blondes Harwthaar . kurz ge¬

schnittenen Backenbart, blaue Augen und geht etwas nach
vorn gebeugt. ^

© Zunahme der Jrrfinnsfälle in London . Der eben
erschienene Bericht der Londoner städtischen Komrmssion
weist die erschreckende Tatsache nach, daß in London dre
Zahl der Irrsinnigen - um über 2000 jährlich zummmt.
Zumeist sind es erblich belastete Personen , aber auch , dre
Alkoholiker stellen ein großes Kontingent zu dem traurigen
Heere der Irrsinnigen . __
r © Streikexzeffe itt Amerika . In PittSburg sollten 8k
Familien der streikenden Stahlarbeiter mrs ihren Wohmmgev
Emittiert werden . Um d es zu verhmdem , rotte^ r fick
etwa 7000 Streikende zusammen, und es entspann fick
zwischen ihnen und dem herbergerufenen Militär eine form
licke Schlacht, bei der eine große Anzahl von Persona
verletzt wurde . Man befürchtet den Ausbruch wettern
Unruhen.

© Eine amerikanische PräsidentschastSkandidatt «.
Qtnertfantfc&en © uffretoettê üetbett ibte

Kandidatin für die künftige P ^ sidentenwahl aufgestellttwenn sie ihr Ziel erreichen, wird als Nachfolgerin Tafts
Miß Jane Addams ins Weiße Haus einziehen . Dre
Propaganda Hai bereits begonnen und m Boston soll dem¬
nächst eine große Maffenversammlung abgehalten werden,

,T £ S w -M, « -» P « d-nNS ° ftSI>mdid- tm d«
Vereinigten Staaten Stimmung machen soll. Die
Suffragettes sind mit Feuereifer an ihrem Werke ; Miß
Addams aber, die übrigens als eme hervorragende
Rednerin und als seltenes Organifattonstalent bekannt ist,
hat ihre Meinung einstweilen noch mcht geäußert.

© Selbstmord mittels einer Dynamitpatrone . Eme
furchtbare Todesart wählte ein gewisser Andreas Bencfo
in dem ungarischen Orte Rozsnyo , der wegen emer u >
heilbaren Krankheit in den Tod zu gehen beschlossen 6auS~
Er nahm vor den Augen ber Gattin eine DMcumtpatro -ie
in ben Mund und zunbete die Lunte an. Die Frau
ihm die Patrone aus dem Mund ; da erfolgte dre Ermouoa
und ritz der tapferen Gattin den Arm fort . Als Beucs.
seine Lebensgefährtin blutend zusammenbrechen fab, etd*
er ln anderes Zimmer , fterfte eine zweite »tonewi  b«
Mund und brannte sie ab. Der hartnackige Selbstnwroer
wurde buchstäblich in Stücke zerrissen. Die Verletzungen
der Krau sind lebensgefährlich.

© Die Verständigung mit dem Planeten Mars , wie
sie der amerikanischeAsttonom W. H. Pickering durch große
Reflektoren herzustellen beabsichttgt, wurde von einem
anderen Wiffenschaftler einer krttischen Prüfung unter-
zogen . Dieser erklärt jetzt: Um die Bewohner des Mars,
falls sie überhaupt vorhanden find und die nöttge Jntelli-
genz besitzen, in den Stand zu setzen, die von der Erde zu
ihnen herübergeworfenen Lichtzeichen mit bloßem Auge
wahrzunehmen , müßte der Reflettor einen Durchmesser
von nicht weniger als 836 Kilometer haben. Wenn die
Marsbewohner die besten auf unserer Erde befindlichen
Fernrohre besäßen, so wäre auf der Erde doch noch immer
ein Reflettor von 42 Kilometern Durchmeffer erforderlich.
Ein solcher Reflettor würde aber etwa vier Milliarden
Mark kosten, und zu feiner Herstellung wäre alles Eisen,
alles Glas , alle Kohle und alles auf der Erde befindliche
Quecksilber erforderlich. Aber selbst dann würde der ge¬
wünschte Erfolg einer Verständigung mit den Bewohnern
unseres Nachbarplaneten ausbleiben , denn die Lichtwirkung
der Morgen - und Abenddämmerung und der Wasserdampf,
mit dem die Erdatmosphäre erfüllt ist, würden di, oon den
Restekioren zurückgeworfenen Sttahlen für Wejen auf dem
SDtais unsichtbar machen._

fiandels-Zeitung.
«erttn , 13. August. (Produktenbörse .) Die heutige

Börse verlief in sehr schwacher Haltung, da sich eine grobe
! Verkaufslust seitens hiesiger Kommissionäre bemerkbar machte.

Man wollte unter anderem auch Verkäufe für Rechnung des
Auslandes bemertt haben. Jnfolgedeffen gingen die Preise
von Weizen um ca. 2lU bis 1 Mark zurück. Im Verlaufe
trat indes eine Befesttgung ein, als die Verkäufe aufhörten
und zu den gewichenen Preisen sich Käufer zeigten. Im
Gegensatz zu Weizen rvar für Roggen die Stimmung recht
fest, da das Angebot kleiner geworden war. Hafer hatte ge¬
ringes Geschäft bei matter Tendenz. Für Mais bestand nur
geringes Jntereffe. Weizenmehl war billiger käuflich, da¬
gegen machte sich Roggenmehl knapp. Rüböl erzielte gestrige
Preise . An der Mittagsbörfe wurden notiert: Weizen Sep¬
tember 217- 216- 217- 216.S0- 216.75. Oktober 214,25 bis
213 .50—214,60, Dezember 212,25—21 tt50—213—212,75.
Roggen , neuer, märkischer 176—177,50 ab Bmm, September
176 .50—175,75—177,25, Oktober 175,50- 175 - 176,25, De¬
zember 175- 174,75- 175. Hafer Sept -mber 162.75. Dezember
161,25- 161- 161,50. Weizenmehl 00 31- 35. RoggenmehlO
und 1 22—24.70. Rübül Oktober 53.2—53,1—53,3—53,1.
Dezember 53.4 Mark Brief.
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Nur solide Waren!

Fortsetzung meines
Unerreicht billige Preise!

[ grossen
3

3

erkaufes
wegen Umbau und Vergrößerung meiner Geschäftsräume I

zu gleichen Preisen und Bedingungen wie in meinem Mitte Juli d. Js . verbreiteten Prospekt angegeben

uniaiderraflid! bis IS. Septemberd. 1
Ich bitte höflichst um geneigten Zuspruch und zeichne

Hachenburg.
Hochachtungsvoll

Julius Kind
Westerwälder Möbelindustrie.

Bekanntmachung.
Die gemäß § 21 der Städte -Ordnung für die Provinz

Hessen-Nassau aufgestellte Liste der stimnlberechtigten Per¬
sonen der Stadt Hachenburg liegt gemäß § 22 ' a. a . O.
vom 15. bis 30. d. Mts . im Rathause zur Einsicht offen.

Während dieser Zeit kann jeder Stimmberechtigte
gegen die Richtigkeit der Liste bei dem Magistrate Einspruch
erheben.

Hachenburg, den 13. August 1909.
Der Magistrat

Steinhaus.

^ ev. mit Laden sowiei

fl . Grimmei 5 Co . s | ‘" r KT“

\7erfdiönerung5üerein Bachenburg.
Die VerschönerungS-Vereine in Marienberg und

Selters haben uns zu ihren Sommerfesten am 15. d. M
eingeladen . Wir ersuchen unsere Mitglieder um recht zahl¬
reiche Teilnahme . Näheres bei Herrn Münch.

Der Vorstand.

Hinnes - Ball
in Hachenburg am

Sonntag den 15.August abends.
Es labet freundlichst ein

Friedr .i Schützl

A usstellung  lÄ/ iesbaden  1909
5andmerk ° Gewerbe ° Moderne

und (Mtlicfie Kunfi ° Gartenbau
6 große flusllellungshallen. viele Einzelpanillons und Ziergärten.
12 gärin. 5onderausIieiiungen. Großer Vergnügungspark. Tägiidi

Konzerte. BHuminationen. heudiifontäne.

fi. Backhaus, Bachenburg
Uhrmacher und Uhrenhandlung

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in
Damen- und Herren-Uhren, Regulateure, Mer

Goldwaren
als Trauringe, Herren- und Vanien-Mge . Broschen
und Ohrringe . Armbänder , Hreure , Ketten. Uhrketten

in Gold, Double und Nickel.
Brillen, Thermometer, Barometer, Feldstecher.

Schmucksachen nach Photographie
sowie Vergrößerungen werden bestens ausgeführt.

Elektrische Taschenlampen billigst.
—.  Klaffen und Munition . —

♦ aa  Vertreter : T

MninERVRHUTTE c von5aintGeor9e Hachenbur9,*
fDasctiincnfabrik, Eisengiesserei

und Dampfsägewerk
nBflIGER SSE

♦
♦
♦
♦

i
♦*
♦♦♦ '■

Göpel-
(Ilolor-

| hokomobil- s
Einfache und doppelte Reinigung. ■- _-
filii Soriierzylinder für 3facfie%

Sortierung. ♦
♦o

5eruorragend
in

Bauart b
AusführungX
heistung. %

Weitere Spezialitäten: J
Göpel, Schrotmühlen mit Steinen♦

ßäcfcselmaschinen etc. ♦

3audiepumpen
3auchejfä55er

Back-und Bäufel
Pflüge

Ackerwalzen
empfehlen

Terd. Schütz Söhne, hachenbnrg.
ie lind im Irrtum

wenn Sie meinen , auf unserer Strickmaschine
würden nur Beinlängen angestrickt. Alle, auch
die kritischsten diesbezüglichen Arbeiten werden
exakt ausgeführt.

Kaufhaus für Lebensmittel
Hachenburg , an der evangel. Kirche.

Daselbst Strickwolle in allen Qualitäten und Preis-
agen billigst.

Die in der Ausstellung Zeil 37
stehenden, schönenMusik-
in orha  Piano - Orchester,W l ft Gcigenklavier,
Sprechapparate , Schau-, Bilder-,
Reklame - Automaten werden
raschestens

spottbillig isEgen Rbbruch
desBaisisZiilsfeTÄ
tigern Kauf selten günstige Ge¬
legenheit, wie auch wegen Platz¬
mangel Klaviere, vorrekrapparale.
Piano-Orchelter, elektrisch oder Ge¬
wichtsaufzug, Pianos.
?rankfurta.m.,Woiei|tr. 32.

Prachtwa
empfiehlt äußerst!

Kaufhaus fiir bebe
Bachenburg

an der evangelischeni

Prima neue
Speilckartofi

Kaiserkrone zu “
Frühe Rosen „
Haiger
Futterkartoffeln „ ^
per Zentner mit Sack<
versendet Hermann
Limburg a. d. 2a5
phon Nr . 297.

Ia •

Transportable
Baus - Backöfen

für jegliche Art Backwerk
I

Badefchmäinnie, ToiletteDfchiDäiiHne,
fowie Rinder- und Schullchwämme, Gummilchwämme,

Gummisauger, Schlauchsauger,
Gummischlauch, Irigatoren, einzelne Schläuche,

ferner Oerhandwatte , Paiiatio -eremc und milchflafchen
kauft man am btlligsten bei

Beinrich Ortbcy, Bacbenburg.

Das ßrod wird direkt auf dem
Herd,also ohne Blech gebacken.
Warenhaus S. Rosenau

Hachenburg.

Darlehen in jeder Höhe an jede
Person vom Setbstgeber ; auch,1.

und 2. Hypothek. Verteter^
Krämer , Bestdorf (Sieg)

Ticrgartenstraßc 3.

(FörderkohftW
hat abzugebenGeiaerftsdiaftP

meltcrwäld^
rignitkodlenvetg

(früher Gewerkschaft
Caden bei We

Cicblini
Seife aller Damen ist die

Steckenpft^
Littenmilch-S

von Lergmanns ko-.
Denn diese erzeugt

reines Gesicht, rosiges,
frisches Aussehen, weiß
iveiche Haut und bleno
Teint. "

ä Stück 50 Pf g-
Carl Winter , H-
Karl Dasbach , H"

Ztrickmasl
mit >tark 30—50
lllustr. Pracht-Kataio

1>. Kirsch,
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